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des Grofberzo, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; ©. Maͤller. 


Sonnabend den 16. Februar. 


Jn au d. 


Berlin den 12. Februar. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben dem regierenden Herzoge v. Braun⸗ 
ſchweig den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 


Die Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften hat den. 


Herrn Conſtantinus Oekonomus in St. Pe⸗ 
tersburg (Verfaſſer der Werke über die Verwandt⸗ 
ſchaft der Slaviſch⸗Ruſſiſchen Sprache mit der 
»Griechiſchen, und über die Ächte Ausſprache des 


Griechiſchen) zu ihrem Korreſpondenten für die phi⸗ 


loſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe erwählt. 

Der Furſt Nikolaus Trubetzkoj, ift nach 
St. Petersburg abgereiſt. N 

1 u s Ka n N 
rankreich. ; 

Paris den 6. Februar. Der Graf v. St. Aulaire 
und der Herzog von Broglie hatten vorgeſtern auch 
wieder eine Kenferenz mit dem Grafen Appony und 
Lord Granville über die Römiſchen Angelegenheiten 
und die Stellung unferer_Garnifon in Ankong. 

Die Migiſter begaben ſich vorgeſtern in die Mitte 
der Kommiſſton, welche mit der Prufung des Ge⸗ 

ſetz⸗Entwurfs in Betreff der Gtiechiſchen Anleihe bes 

auftragt iſt, und wiederholten die von Herrn Hu⸗ 
mann bereits in öffentlicher Sitzung entwickelten 
Gründe zur Anwapnte des Entwurfs, deſſen Schick⸗ 
ſal vorläufig noch immer von der Entſcpeidung des 
neunten Mitgliedes der Kommiſſion, Oberſten Paix⸗ 


band, abhängt, da ſich von den uͤbrigen acht 4 da⸗ 


für und 3 dagegen erklärt haben. 


Nachſtehendes iſt der weſentliche Inhalt der in der 
vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer ange⸗ 
nommenen Art. 9. dis 14. des Geſetzes wegen der 
Ermittirung von Grund-Eigenthümern: „Die im 
8. Artikel erwähnte Kommifſion zur Unterſuchung 
der Beſchwerden der Grund-Eigenthümer muß die⸗ 
ſes Geſchäft innerhalb eines Monats beendigen, 
und das des fallſige Protokoll ſofort dem Präfetten 
einreichen. Dieſer beſtimmt hierauf, mit Vorbehalt 
der Genehmigung der Miniſterial⸗Behoͤrde, welche 
definitiv iſt, und von der kein Rekurs an den Staatk⸗ 
Rath ſtattfindet, diejenigen Immobilien, die abge⸗ 
treten werden muͤſſen, und bezeichnet zugleich die 
Friſt, binnen welcher ſolches geſchehen muß. Merz 
weigert ein Grund⸗Eigenthümer den guͤtlichen Ver⸗ 
gleich, fo uͤberſendet der Präfekt dem Prokurator 
bei dem Tribunale, in deſſen Bezirk das abzutre⸗ 
tende Eigenthum gelegen iſt, vidimirte Abſchriften 
des Geſetzes oder der Verordnung, jo wie des Ber 
ſchluſſes des Präfekten, in Betreff des beabſichtig⸗ 
ten Bau's, und der Prokuratoc verfügt innerhalb 
dreier Tage die Exmittirung. Das betreffende Er⸗ 
Fenntniß wied oͤffentlich bekannt gemacht und dem 
Eigenthümer, dem es gilt, inſinuirt.“ 1 

Der Courier francais bemerkt in Bezug auf die 
Verhaftung der Redakteure mehrerer royaliſtiſchen 
Blätter? „Die Maßregeln, welche die Regierung 
getroffen hat, um den Herausforderungen ein Ziel 
zu ſetzen, die ſeit zwei Tagen die Hauptſtadt in einen 
unruhigen Zuſtand verſetzen, konnen nur als augen⸗ 
blickliche Palliatio-Mittel betrachtet werden, zu der 
nen man in Ermangelung beſſerer feine Zuflucht 
nimmt. Indem man die Leute verhaftet, hindert 
man fie allerdings, ſich zu ſchlagen; aber kraft 
welches Geſetzes verhaftet man fie? Wir wiſſen es 
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nicht und die Regierung weiß es wahrfcheinlich eben 
fo weaig, wie wir. Offenbar ſucht fie eit zu ge⸗ 
wianen und hofft, daß die Aufregung ſich in eini⸗ 
gen Tagen legen werde; wir wuͤnſchen es nicht we⸗ 
niger, wie ſie.“ 

Hr. Dupin d. ä. vermeidet es, dem Marſchall 
Soult zu begegnen. Schon ſeit langer Zeit bemerkte 
man eine auffallende Kälte zwiſchen den genannten 
Herren. Der Marſchall kann es Hrn. Dupin nicht 
verzeihen, daß er ſich feiner Ernennung zum Praͤſi⸗ 
denten des Miniſterraths aue allen Kräften wider— 
ſetzt hat; auch weiß er, daß Hr. Dupin zu der Un⸗ 
gunſt, in welcher er jetzt bei Hofe ſteht, beitrug. 
Indeſſen glauben wir nicht daran, daß, wie das 
Gerücht jagt, Hr. Dupin naͤchſtens zum Miniſter 
ernannt werde, iadem ſich dieſer Ernennung doch 
noch manche Hinder niſſe entgegenſtellen. Hr. Du⸗ 
pin will namlich ver Allem die Angelegenheit wegen 
des Belagerungszuſtandes in der Paire-Kammer bes 
ſeitigt, und hinſichtlich der Herzogin von Berry in 
der Oeputirter-Kammer einen Beſchluß gefaßt ſehn. 

Die Schwierigkeiten, welche ſich in der, mit Un⸗ 
terſuchung des Kriegs-Busgets beauftragten, Kom⸗ 
miſſion erheben, find von der hoͤchſten Wichtigkeit. 
Man ſpricht von eingegangenen und nicht erfüllten 
Verbindlichk eiten, was zu ärgerlichen Debatten Vers 
aulaſſung geben kann, wenn die Kommiſſton der 
Kammer darüber berichten muß. 

Die Nord-Armee, und die unter dem Befehle des 
General⸗Lieutenant Pelet lebende dſtliche Divifion 
iſt, nach Jahalt eines am 30. v. M. in Verdun be: 
kannt gemachten Tagesbefehls, vom 1. d. M auf 
den Friedensfuß geſtellt worden. Die den Truppen 
der Nord-Armee bisher bewilligten Vertheilungen 
von Reit, Wein und Branntwein haben ſeitdem 
aufgehoͤtt. > 

Der Constitutionnel behauptet, die Abberufung 
des Grafen von Preiffac von der Präfektur des Gis 
ronde = Departements ſtehe mit der Abſetzung des 
Gouverneurs der Citadelle von Blaye, 


Beweis von der in dem iſtierium herrſchenden 
Uneinigkeit; zugleich verſpricht er, den über dieſe 
1 e ruhenden Schleier naͤchſtens ganz 
zu luͤften. N 

Aus Syra vom 95 December wird in hieſigen 
Blätter gemeldet: „Mehrere Mitglieder des hieſi⸗ 
gen Senats haben ſich in der Abſicht, ein von der 
Central-Regierung in Nauplia unabhaͤngiges Gou⸗ 
vernement zu errichten, in Aſtros verſammelt, und 
die Redakteure des „Griechiſchen Spiegels“, der 
jetzt unter ihrem Einfluſſe redigirt wird, mit ſich 
dorthin genommen. Von Aſtros haben ſie ſich nach 
Spezzia begeben, wo fie ſich gegenwärtig noch ber 
finden. Kolokotroni ift die Seele dieſer Oppoſition.“ 

1 ea 


5 
Brüſſel den 5. Februar. 


ö a Der Lynx will von 
einer gut unterrichteten Perſon 


aus London folgende 


Oberſten 
Chouſſerie, in . und gebe einen neuen 
il 


Mittheilung erhalten haben: „Die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gerung hatte verlangt, daß die Koſten für die Ex⸗ 
pedition nach Antwerpen Holland zur Laſt gelegt 
werden ſollten, aber das Londoner Kabinet hat ſich 
dieſer Anforderung foͤrmlich widerſetzt, fo aß 
Frankreich ſich durch die im Triumph heimgefuͤhrten 
6 kleinen Kanonen fur vollkommen entſchaͤdigt hal⸗ 
ten muß.“ 

Kaum hatte man hier erfahren, daß in Paris 
die NRdakteure von Journalen zu politiſchen Duellen 

ezwungen worden, als es nafürliderweife auch 
für Schuldigkeit gehalten wurde, die Pariſer Mode 
nachzuahmen; wenn die Ausführung wenlger cheva⸗ 
leresk war, fo mag das in der Verſchiedenheit der 
Sitten liegen. In einem der hier erſcheinenden 
kleinen Blätter, im Knoute, ſtanden einige witzige 
oder beißende Bemerkungen über den General Niel⸗ 
lon, wodurch fi) mehrere Perſonen, unter ihnen 
ein vormaliger Adjutant des Generals, veranlaßt 
fanden, dem Redakteur des Blattes, Herrn von 
Culhat, beim Ausgange aus dem Theaker aufzu⸗ 
lauern, ihn zur Rede zu ſtellen, und dann tuͤchtig 
durchzupruͤgeln. Das Volk hatte ſich ſchon zuſam⸗ 
menrotfirt, und machte Miene, dem Staͤrkeren 
beizuſtehen, als der Poſten noch zur rechten Zeit 
herbeikam, und Herrn von Eulhat, um ihn ferne⸗ 
ren Mißhandlungen zu entziehen, nach der Wache 
brachte. — In Paris ſcheinen alſo die Piſtolen 
und in 8 der Stock die Stelle einer vor per⸗ 
oalichen Beleidigungen ſchützenden Cenſur verfres 
ten zu ſollen. 

Aus Antwerpen meldet man vom 8. d. Mu „Die 
Schelde iſt ganzlich vom Eife befreit, und heute 
Nachmittag liefen bereits zwei Handelsſchiffe, ein 
Daͤniſches und ein Schwediſches, in den hieſigen 
Hafen ein. Dieſe Schiffe waren am Fort Perle 
angehalten worden, was jedoch nur auf einem Irr⸗ 
thum zu beruhen ſcheint.“ en 

Großbritannien. 

London den 6. Februar. An der geſtrigen Boͤrſe 
ſchien der Snhalt der Thron-⸗Rede ſchon bekannt zu 
ſeyn; man glaubt nicht, daß fie einen voriheilhaf— 
ten Einfluß auf die Fonds⸗Courſe haben werde. 

Die Dublin - Evening- Post ſagt: „„Da wir durch 
nichts üͤberraſcht werden, was Hr. O'Connell thut, 
ſo nimmt es uns auch gar nicht Wunder, daß er 
gegen die Wiedererwahlung des bisherigen Sprechers, 
Hru. Manners Sutton, ſtimmte, obgleich er noch 
vor drei Wochen, als er ſich einbildete, es werde ſich 
dabei um eine Streitfrage zwiſchen den Tories und 
Whigs handeln, öffentlich in der biefigen Handels⸗ 
Kammer erklärte, er werde dieſe Wahl unterſtützen. 

Im Morning- Herald lieſt man: „Wir haben 
Nachrichten aus Madrid bis zum 23. Januar er⸗ 
halten. Unſer Privat⸗Korreſpondent macht den wi⸗ 
derſprechenden Nachrichten ein Ende, die ſeit eini⸗ 
ger Zeit über das Gelingen der Miſſion des Sir 
Stratford Canning an den Spaniſchen Hof im Um, 
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lauf waren, indem man einerſeits verſicherte, daß 
ſeine Anſtrengungen, eine Erklaͤrung zu Gunſten 
Dom Pedros zu erlangen, welches man fuͤr den 
Hauptzweck ſeiner Sendung ausgab, von Erfolg 
geweſen ſeien, andererſeits aber füchtete, daß er 
ſowohl in dieſer als jeder anderen Hinſicht durch⸗ 
auch nichts erreicht habe. Letzteres ſcheint nun bis 
zu einem gewiſſen Punkte wirklich der Fall zu ſeyn; 
darüber wenigſteus iſt kein Zweifel mehr, daß ſeine 
Miſſion, injofern die Anerkennung der Donna 
Maria als Königin von Portugal damit verknuͤpft 
war, gänzlich fehlgeſchlagen iſt. In anderen Be⸗ 
ziehungen jedoch, nämlich in kommerziellen, wie 
man glaubt, hat ſich die Spaniſche Regierung ge⸗ 
neigt bewieſen, den Anſichten der Britiſchen Regie⸗ 
rung, wie ihr Geſandter ſie darlegte, beizutreten, 
Das Supplement der Madrider Hofzeitung enthaͤlt 
ein für Spanien hoͤchſt wichtiges und ſelbſt für das 
Ausland nicht unintereſſantes Staats-Dokument. 
Die Franzoſen würden es den Verbal-Prozeß der 
Cortes-Verhandlungen von 1789 nennen, von dem 
Jahr, wo Karl IV, damaliger König, gegen das 
Saliſche Geſetz in Spanien proteſtirte. Dieſer Be⸗ 
richt wird jetzt auf Befehl der Königin publizirt, 
um, wie man glaubt, eine nochmalige Appellation 
an eben jenes alte Tribunal wegen der Rechte ihrer 
Tochter unnoͤthig zu machen. Die Bevölkerung 
von Spanien hat naturlich eine große Vorliebe für 
die Autorität der Cortes, und wenn man die Aus 
thentizitaͤt dieſes Aktenſtucks nicht bezweifelte, fo 
würde es vielleicht hinreichen, die Anfpräche der 
Infontin zu bekräftigen. Alles, ſelbſt der kleinſte 
Unftand bei der Zuſammenberufung, Verſammlung 
und den Verhandlungen der Cortes, Namen, Zeit 
und Ort iſt aufs genaueſte berichtet. Die Veri⸗ 
fizirung iſt von Herrn Pinto, einem der Minis 
ſter, unterzeichnet, der das authentiſche Manuftript 
unter den Archiven ſeines Departements gefunden 
haben fol. Die ſonſtigen Nachrichten aus Spanien 
lauten ſehr berubigend, indem es ſcheint, daß, ob⸗ 
gleich die Provinzen von Unruhen nicht ganz frei 
ſind, doch die Hauptſtadt der vollkommenſten Ruhe 
genießt und die beſtehende Regierung die nöthige 
Starke beſitzt.“ f . 
ung a l. 


Port u g 
Liſſabon den 19. Januar. Wir haben Nach: 
richten aus Porto bis zum 12. d. erhalten. Die 
Chronica Nr. ır. von d. J., enthält die Dimiffto⸗ 
nen des Marquis Palmella, Mouzinho d Albuquer⸗ 
que und Mouzinho da Silveira von den Miniſte⸗ 
rien der auswärtigen Angelegenheiten, Innern und 


Finanzen: dreier erfahrenen Staats ⸗Beamten, de⸗ 


ren Stellen durch unerfahrene junge Maͤnner beſetzt 
worden ſind. In Porto waren circa 950 Mann, 
130 Pferde und viele Lebensmittel, welche bei Foz 
mit Leichtigkeit landeten, angelangt. Den 8. d. 
hatte General Santa Martha verſucht, die Lan⸗ 
dung bei la Foz zu beunruhigen, was ihm jedoch 


nicht gelungen if. — Der Spanifche Botſchafter 
hieſelbſt, Graf von Montealegre, wird, gleich nach 
der Ankunft ſeines Nachfolgers Herrn Cordova, 
ſeiner Zuruͤckberufung zufolge, ſeine Reiſe nach 
Spanien antreten. Da die Spaniſche Regierung 
ein Linienſchiff, eine Fregatte, und eine Brigg mit 
verſiegelten Befehlen don Cadix nach Vigo beordert 
hat, ſo iſt der Drei⸗Decker „St. Vincent“ gleich 
von hier abgeſegelt, um die Großbtitanniſche Flot⸗ 
tille auf dem Duero zu verſtaͤrken. 8 
neden. > 
Neapel den 25. Januar. (Allg. Zeit.) Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, wels 
cher ſchon zu Anfang d. M. hier eingetroffen iſt, 
hat mehrere Truppen» Uebungen, beſonders auch 
einigen von der Königl, Artillerie angeſtellten Ver— 
ſuchen beigewohnt, und Pompeji in der vorigen 
Woche beſucht, wo, wie bei ſolchen Gelegenheiten 
üblich, eine Ausgrabung, ihm zu Ehren, veranftals 
tet wurde. Seine Königl. Hoheit ſcheint ſich in Nea⸗ 
pel, ſowohl im Allgemeinen, als auch in geſellſchaft⸗ 
licher Hinſicht, außerordentlich zu gefallen. — Vo⸗ 
rigen Sonnabend iſt der Prinz Leopold, Statthal⸗ 
ter von Sıcilien, der zu der Vermählung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Königs hierher gekommen war, wieder 
nach Palermo zurückgekehrt. — Auf einer Fahrt 
nach dem Jagdſchloſſe Perſano bei Paͤſtum, warf 
der Wagen, in welchem ſich der Koͤnig befand, um; 
obgleich der Sturz hätte gefährlich werden koͤnnen, 
wurde Se. Majeftür gluͤcklicherweiſe nur unbedeu⸗ 
tend am Kopfe verletzt, und befindet ſich bereits wie⸗ 
der vollkommen wohl. — Schon länger ſprach man 
davon, es wurde hier, wie ebemals, ein eigenes 
Ministerium für die Sieilianiſchen Angelegenheiten 
errichtet werden, ſo daß alle, dieſes Land betreffen⸗ 
den Geſchäfte, welche bisher durch die verſchiedenen 
bieſigen Miniſterien gingen, in dieſem neuen, als 
in einem Ceutralpunkte, vereinigt werden ſollten. In 
der geſtern Abend erſchienenen Zeitung werden nun 
die Königlichen Dekrete (acht an der Zahl, alle vom 
19. d.) bekannt gemacht, durch welche eine neue 
Organiſation der Sicilianiſchen Angelegenheiten feſt⸗ 
geſetzt, und der Cav. D. Antonio Franco zum Chef 
des neuen Miniſteriums in Neapel ernannt wird. 


Na Mir 
Vermiſchte Nachrichten. ? 

(Adrk.⸗N.) Privatbriefe aus St. Petersburg 
melden, daß dort die Influenza (Grippe), welche 
ſich beſonders in einer von Hals⸗, Kopf⸗ und Glie⸗ 
derſchmerzen begleiteten Abſpannung aller Kräfte 
zeigt, in hohem Grade herrſche. Mehr als 100,000 
Menſchen ſollen zu gleicher Zeit daran gelitten ha⸗ 
ben: es iſt faſt keine Fabrik, wo nicht ein Drittel 
der Arbeiter krank darnieder läge: in einer einzigen 
waren von 16 neun erkrankt. Dreißig der angeſe⸗ 
henſten Kaufleute fehlten in der vorigen Woche we⸗ 
gen jenes Leidens an der Borſe, und alle offentli⸗ 
chen Vergnügungsbrter find leer. Noch ſchlimmer 
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1 
ſoll es in Moskau ſeyn, wo 160, 00 Menſchen er⸗ 
krankt ſeyn ſollen, und die Theater geſchloſſen wor⸗ 
den ſind. 


In Frankreich lebt eine 88jaͤhrige Frau, die nach⸗ 
einander mit einem Marquis (unter Ludwig XV.), 
einem Baron (unter Ludwig XVI.), einem regierens 
den deutſchen Grafen (während der Herrſchaft des 
Nationalconvents), einem Räuberhauptmann (unter 
Robespierre) und einem Genieoffizier (unter Bona⸗ 
parte) in gejeßmäßiger Ehe gelebt hatte. Indeſſen 
war fie nicht uberall gleich glücklich. Nach ihrer 
Vermaͤhlung mit dem Raͤuberhauptmann (ob fie ihn 
als ſolchen kannte, wird nicht geſagt) begab ſie ſich 
namlich mit ihm auf eines ihrer Landgüter in der 

Gegend von Caen, wo beide einige Zeit recht zuftie⸗ 
den mit einander lebten, als auf ein Mal die ehe⸗ 
maligen Kammeraden des neuen Gutsbeſitzers von deſ⸗ 
fen veränderten Gluͤcksumſtaͤnden und feinem derma⸗ 
ligen Aufenthalte Wind bekamen, und ihn unerwars 
tet mit einem Beſuche beglückteu. Nun machten fie 
ihm, indem ſie ihm ein geſpanntes Piſtol vorhielten, 
den Vorſchlag, ihnen die Halfte feines Schloſſes 
einzuräumen, feine Frau zu ermorden, und ſie, die 
Gefaͤhrten, bis dahin in einem der unterirdiſchen Ges 
mächer des Schloſſes zu verſtecken. Eine harte 
Wahl! Endlich behielt doch bei dem geweſenen Ban⸗ 
ditenhäuptling die Liebe zum Leben die Oberhand, 
und er willigte in die grauſame Forderung. Allein 
durch einen glücklichen Zufall — wenn nicht durch 
eine Warnung ihres Gemahls ſelbſt — erfuhr Jene 


den verruchten Plan, entfernte ſich ſtill und eilig 


aus dem Schloſſe, und kehrte mit der Gend'armerie 
von Caen zuruck, welche ſich der ganzen Rotte bes 
mächtigte, den Häuptling ausgenommen, von dem 
man nie wieder etwas vernahm. Das Merkwüͤr⸗ 
digſte an der ganzen Sache iſt der Umſtand, daß die 
unglückliche Dame, nach fo vielen Gluͤckswechſeln, 
jetzt in ihrem 88. Jahre, von Paris entführt 
worden iſt; zu welchem Zwecke, iſt noch unbekannt. 


Die obige Erzählung, die faſt romanenhaft klingt, 


wurde vor wenigen Tagen von dem Advokaten Chaix 
Seltene in der oͤffentlichen Sitzung des Pariſer 
Gerichts erſter Inſtanz, actenmäßig vorgetragen. 


5 Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 17. Februar: Das Abentheuer 
in der Neujahrs nacht, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Plötz. — Hierauf zum Erſtenmale: Der 

Eckenſteher Nante im Verhör, Berliner 
Lokal⸗Scherz inn Akt von Beckmann, Mitglied 
des Koͤnigeſtaͤdter Theaters. — Zum Beſchluß: 
Die Seelen wanderung, Luſtſpiel in 1 Akt 
von Kotzebue. (Hr. Pohl, Mitglied des Koͤnigs⸗ 
ſtaͤdter Theaters in Berlin: im 1. Stuck den Phi⸗ 
lipp, im 2ten den Nante, im Zten den Theater: 
Prinzipal Pfifferling als 4te Gaſtrolle.) b 


Sonnabend den 23, Februar: Große Redoute 


im Theater. 


geben, wozu ergebenſt einladet 


Freitag den z2zſten d. Mts. Vormittags 9 
Uhr follen auf dem Kanonenplatze hierſelbſt 19 Stud 


zum RavallerierDienfi nicht mehr geeignete Pferde 


gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
offentlich verkauft werden, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Poſen den 10. Februar 1833. 
v. Rheinbaben, 
Oberſt und Kommandeur des 7. Huſaren⸗ 
Regiments. 


Da ich, auf meine Bitte, penfionirt worden bin, 
und auf dem Lande wohnen werde, ſo bin ich be⸗ 
reit, von meinem Logis, Waſſerſtr. No. 163. im 
zweiten Stock, 2 bis 3 Stuben, nebſt Zubehör, mit 
oder ohne Meubles, vom iſten April d. J. ab an 
eine anftändige Familie abzutreten. Das Nähere 
kann man täglich von 4 bis 6 Uhr bei mir erfahren. 
Die Stuben find friſch und ſchön gemalt und die 
Miethe beträgt 100 Riblr. jährlich. ; 

Th. o. Szumski, Prof. a. K. Gymn. 


Mittwoch und Montag D 
„ den zoſten und 2äften Februar d. J. „ 
erſcheint in dieſer Zeitung meine diesjaͤhrige aus fuͤhr⸗ 
liche Gartengemuſe⸗, Futtergras- und Blumen⸗ 
Saamen⸗ 
Anzeige 
worauf vorläufig aufmerkſam macht 
die Saamen- Handlung in Breslau, 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke No. 12. zum ſilbernen Helm. 


Am 27ſten Februar d. J. ſollen in Ludom bet 
Rogaſen ein Hundert Stuck gut ausgewachſene 
Super⸗Electa⸗Widder, und dreißig Stück ausge⸗ 
zeichnete feine Stamm⸗Muͤtter, deren vorzügliche 
Feinheit und Woll⸗Reichthum, in Verbindung mit 
ihrer Groͤße, dem Unterzeichneten die Befriedigung 
eines jeden Woll⸗Kenners im Voraus verſpricht, 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung veräußert wer⸗ 
den. Jan. es fi, 


Breiteſtraße Nro. 118. iſt eine Wohnung, zur 
Schenke ſich eignend, zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Kaufmann Kaskel. 1 

Bei mir iſt nun wieder Limburger Käſe und der 
Schnupftaback Tabac santé (Geſundheits⸗Taback) 
zu bekommen. S. G. Haacke, 

f 5 BVreslauer⸗Straße No. 261. 


Zum Ball den 18ten d. M. ladet ganz ergebenſt 

ein Haupt, St. Martin No. 94. 

— —— — 
Dienftag den 19 ten Februar werde ich. einen Ball“ 


Wittwe⸗ Lüdtke 


auf Kuhudorf. 5 


